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jzu ioeiiig seiiteit detitschthiiiiilicheii Hoffnungen iiiid es körperlich iiiid inoralifch gesiiiid itiid wehr-
knicstrcotiiigca ais das; bei seines» dritte« rückhalt- trciirig gemacht, gleichzeitig aber das Streben iicich

Der 11.Aiigiist bezeichnete deit huitdertjährigetitosen Lseseii iiiclit »Zei"wiirfiiisse zwifeheii ihiii iiiid ,,Kaifer und Reich« iii ihiii gepflegt hat, welches
Geburtstag eities Vorkätiitifers für Die deutsche.der Regierung sich l	&#39;1&#39;tte11 eiitivickelii tollen. Weit·ioiederersteheii zu sehen, deiii beharrlicheti, über-
Freiheit iiitd Einheit, desseii Audeiikeii itaiiusittliclisjti der Volks-geht, dessen Pflege er sich hatte an:lzeiigiiitgstretteihiiueigeiiiiiitzigeiiiitid opseriiiutliigen
die heranwachseiide nnd erwachsene Jugend iiiit"gedeiheii leisseii, nicht
sröhlicheni Herzen zii feiern Veranlassung hat.
at sie es ja deiii ernsten nnd charaktervolleit

Streben dieses Volksinanties zii verdanken, das;
sie die körperliche Getvaitdtheit durch ghiiiiiastiscbe
Uebungeit ausbildcii darf, ja das; der Tiirii-lliitcr-
richt als pflichtiiiäßiger Bestaiidtheil in das Schul-
wefen eiiigeordtiet worden ist. Wenn wir heute
diese wichtige Thatsacheaieicls ihreiii wahren Werthe
schätzen wollen, so iiiiiiseit wir iiiis erinnern, daß
es iii Preußen eine Zeit gab, wo voii einein eiiii-
gen Deutschland zii trannien, gefebtveige zusprechen,
gerbhtzetz wtar liviiid das; lLuEgoigJIghiien seianen es einigeit Dein] !an n11t e111
voii ihiii unter Känipfeii vertheidigteii Turn-llitter-
richt aufs engste verband. Die Jdeale der Be-
freiiiitgskäiiipfe hatten fiel! vor den itiichtertteti Att-
ordiiiiiigeii der Diploiiiatie zuriickgezozjrsih als Jahii,
iiii Vereiii init Ernst Bkoriß �Jlrnbt, in nnd bei
deiii Turti-Uiiterricht noch das ideale Streben einer
Volkseittheit festzuhalten stichte und unter Ftrlist·i-
giiiig uiifd Walåiåhiistlitiaclåiiiigcdhs ztlislrpers zu sieSeelen einer ssesii er ie ssenisitcn naci er
Vereiniguktg der deutschen Stiiiiiiiie zii pflanzen
id lietiiü te.s !Friedricl! Ludwig Jahn, atii 1.1. August 1778
311 Lanz in der Priegiiig wo fein Vater Prediger
war, geboren, besuchte das Ghiiinasiiiiii zii Satz:
tvedel iiiid das zuni Grauen Kloster in Berlin
und studirte hierauf in Halle und Göttingen
Theologie. Dann ging er als Hauslehrer tiach
Greifswald, ivo er iiiit E. M. Ariidt iii freiittd-
licheiii Verkehr lebte, ittid 1805 nach Jena, wo
er sich aiiederziilasseii beabsichtigte. Aus Hat;
gegen die Franzosen ivollte er vor der Schlacht
bei Jena in das preußische Heer eintreten, wurde
aber daran verhindert, weil er für einen französi-
schen Spioii gehalten nnd festgenommen wurde.
Mit den geschlageiieii Preußen flüchtete er bis
Liibeckz erst 1809 kehrte er nach Berlin ziirück,
wo er 1810 als Hülsslehrer aiii köliiisclieii Ghin-
nafiiiiii angestellt wurde und 1811 seine Turnaiu
stalt eröffnete.
. . «· Den Antrieb zu dieseiii Unternehmen hatte
il	11 der Schinerz über die Niederlage des Vater-
landes gegeben. Er ivollte den hinsterlieiiden
Patriotisiitiis durch Entwickeluiig der körperlichen
und iiioralischeii Volkskraft wiedererweckeir Das

ittel dazu glaubte er besonders in der Turnkunst
esiindeii zu haben, aber er ließ es dabei nicht
eweiideii, sondern hat als Schriftsteller und Lehrer
es Volkes iitid der Jugend viel dazu beigetragen,
das; in deiii großen ilaiiipfe von 1813 ein tnehr-
kräftiges und ciusopserungssiihiges Volk in Waffen
deiii Feinde gegeuiilierstaiid
n Jn Folge leineissslllzzifs tichitizg Frliedricls Llzilhelgirsl. giit Jain &#39;- iia ! » res an, trat in as
Liigoivsihe Korps und wurde von hier iuehrfiich
von dein Köitige zu dringenden Seiidungeii ver«
wendet» Mit dein Liltzoivscheii Korps und als

Mihrer eines Vatailloiis Freiwilliger iiiachte eri 1 Feldziig von 1813 1111D 1814 iiiit iiiid zog
1815 iiiit in Paris ein. Nach der Riickkehr in
« lsyeiiiiatlp hielt er seit 1817 iii Berlin Vorle-

n über dciitsclies Volksthiiiii und wurde voin
s. gte als Turnlclirer besoldet.

«. Die Wenduiig, welche die Diploiiiatie den
deutschen Vsthällllksssli gegeben, eiitsprach jedoch

gefragt, war ja die Sehn:
sticht itach »Kaiser und Jteich«, welche er iiiiab-
lässig iiachgeriifen, nicht erfiillt worden. Dieser
Volksgeift, welcher iii den Burfehensihafteti auf
der Universität seiiie Znfliiclitsftiitte fand, wurde
vieliiiehr eiiie Gegenstand gehässtgfter Verfolgung,
für diesen Bolksgeift, inochte er sich auch nitr in
einein dreifarbigeii Baitd oder in einein Handschlag
i·ittßerii, iiiiißte die deutsche Jugend, iitocl!te sie
auch ihren Patrioiistiiits auf den Schlachtfelderii
bethätigt haben, in den Kerker oder in die Ver�
baiiiiiittg wandern. Das; Jahn nach dieser �lßen:
diitig der Dinge in den Ruf eines Deinagogeit
 Volksi.ierfi"thrers! gerieth ist nicht weiter zu ver:
wundern. Das; er deiii zriigctidbtiiidiz einer Ge-
sellschaft von Baterlaitdsfreiiiideih angehörte, war
allein schon genügend, ihn der lleberwacliiiiig der
neuen Hiiter der Ordnung zu empfehlen, welche nach
den Grundsätzen des Wieuer Kongresses verfuhren.
Die Turnplätze wurden zunächst geschlosseii und
Jahn selbst iiii Juli 181t!, als er eben itii Begriff
stand, einein Rufe als Professor« der Geschichte nach
Greisstvald zii folgen, tierhaftet ititd zuerst nach
Spandati, dann nach Eintritt, Berlin, Colberg
gefübrt 1111D endlich 1824 zu zweijähriger Festungss
haft verurtheilt, 1825 aber von der Ilnfchiildigiiiig
durch freche Aeußeriiiigcsii über Die beftebenDe Ver-
sasstiiig und Einrichtung des preußischen Staates
Mißvergniigeii tierursactit zit haben, ivieder frei-
gesprochen. Deiiiiiiigeachtet lief; inait ihiii keine
Ruhe iiiehr und als er nach Freiburg a· d. Utisiriit
iiberfiedelte, wurde er, als der Jugend gefäbrliel!,
nach Kölleda verwiesen und durfte erst später
wieder nach Freiburg zurückkehren.

Mit dein Regierungsantritt Friedrich Wilheliirs
IV. begannen Die Leiden des Heinigefiicliteti sich
zii ittilderti, er erhielt sogar 18-10 iiachträglich das
Eiseriie Kreuz. Leider hatten sich seine Tleriiiöxjeiissp
visrliältiiisse inzwischen derartig verschlitiiiiiert �d�38
hatte er das Utiglilck, durch Feiiersgefahr seine
ganze Habe zu tierliereii!, daß er zu einein Alls-«
ruf behufs Llsiederherfielliiiig seines Besißthiiiiis
fid! veranlaßt fah, welchen Ziveck er auch erreichte.
Als rüstiger Greis wurde er iioch 1848 in Die
Deutfcbe Nationalversaiiiiiiliiiig zii Frankfurt a. M.
gewc·ihlt, wo er, sich zur liußerfteii Rechten haltend,
zwar als Veteraii einer denkwitrdigeii Zeit verehrt,
aber als der Repräsentant eines derben, grund-
sätzlichen Deutfclithitiits i111 Gegetisiitz zu alleit
Auslc·indifclieii, iiicht iiiehr recht verstanden wurde.
Jahn starb zu Freiburg a. d. Uiiftriit aiii 15.
Oet. 1852 iiii Alter von 74 Jahren. Voii der
Bedeutung, welche die Rachivelt dein Wirken des
energie- und charaktervolleii Mannes zollt, zeugt
das Deiikiiial in der Hasenhaide in Berlin, dein
Schauplaß seiner tiiriierischeii Thätigkeik ElJlächtige
Steiiiblöcke, ziiiii Theil von großeitt Lserth, voti
den eittfclieiid Turitvereiiieti aus alleii Gauen des
Vaterlande-z, aber auch aus dein Auslande, sogar
aus Auftralieii und �llinerila, nach Berlin gesandt,
bilden ein eigenartiges stolzes Postaiiieith auf
ioelclieiii sich die votti Mldhcitter Eitke tiiodellirte
und von H. Gladeiibeck in Broiice gegosseiie Ge-
stalt des Gefeierteti iii Lebensgröfze, den Kopf
iiiit dein lang herabwalleiiden Barte katiipfbereit
eiiiporgerichtet, die wuchtige, geballte Hand auf
einein Eichftuiiips liegend, erhebt. Das Deutsche
Volk ehrt in TurnsVater Jahn den Mann, iiielclier

{Streiter iiicht tnehr vergönnt war.s ""  """sp" �m�?
Politifche Ueberficht

Deutschland. Kaiser Wilhelm empfing am
8. den siäaiierlid!. ruififcben Ntilitärbevollitiächtigteu
iii Berlin, GeiierakAdjutaitten o. Rennen, toelcher
von Kissiitgeti kouuneiid in Teplih eingetroffen ist.
Später sprachen der Kaiser und auch Die Großher-
zogiii von Baden den Hotelbesitzer Holtfeuer aus
Berlin, dein dieselben in längerer Unterhaltung ihre
vollste Theiliiahtiie zu crkeuueit gaben. Ant 9. Abends
trafen der Großherzog und Prinz Llidtvig von Baden
iii Teplitz ein, ivo dieselben von der Großherzogin
uiid der Prinzessiii Vietoria von Baden auf das
herzlichste begrüßt wurden. Zutn Einpsang ioaren
Rauch der djiegierutigsisatli Merbelley der Kontinen-
sdaiit des Btilitär-Badel!aiises, Pfisterer, der Bür-
kgeriiieifter Uherr, Der Geh. Rath Dr. Seicke, die
sMitglieder des Stadtraths und die Osfiziere des
HBürgerschiiizeiisstorps atif dein Bahiihofe antoesetid.
sNachdeiii der Großherzog die Begrüßuiig de: An«
sweseiideit freundlichst entgegengenommen hatte, fuhr
derselbe durch die festlich geschtnückteii Straßen, in
denen die Schuhe-i Spalier bildete-n, nach Dem Her-
renhaus � Das Befindeii des Kaisers Wilhelm ist
ein fortgesetzt zufriedeiistekleitdes Die Beweglichkeit
der Finger der rechteii Hand iiiiiiint stetig zu. Von
Teplih wird der Kaiser sich vielleicht geradewegs
tiach Gasteiit hegt-geben, später« ans Einladung der
Großherzogin einige Wochen iii Maitiait zubringen
ttiid solchergestalt erst gegen Mitte October wieder
iii Berlin eintreffen. Zuni Geburtstagssefte der
Kaiserin hofft der Kaiser zudeni iii Baden-Baden
zu sein. �

Die Kissiiiger Kur ist deni Fürsten Bistnarck
außerordentlich gut bekommen; derselbe begiebt sich
Ende dieser Woche zu einer dreiivöcheiitlichen Kur
iiach Gasteitt iiiid ioird von dort zur Reichstagsa-
Öffnung in Berlin ziiriickerwartet �

Die deutsche Reichsregieruiig hat in Gemäßheit
der ihr als Präsidialiitacht ini Koiigresfe zustehenden
Pflicht den Regierungeii ooti Griechenland, Ruutäs
iiieii, Serbieti unD Moiitencgro, nachdem dieselben
bereits frühe: vertraulich von Den sie betreffenden
Beschlüsfeii des Kongresfes unterrichtet waren, je
eiiie beglaubigte Abschrift des Berliiier Vertrages
itach erfolgter Ratifikation desselben zugehen lasseii.
Diese Doluttieiite werden Den verschiedenen Kabiueten
durch Die bei denselben beglaubigteii Vertreter der
Reichsregieruttg zugestellt werden. � Die Reichsm
gieruiig ernennt vorläufig itiir untergeordnete Sinn:
fnlarbeanite zu Mitgliedern der iiiieriiationalen Rom:
niiifivn für Ostruiiielieu uiid �Bulgarien; sie behält
fid! indeß vor, dieselben später durch höhere Diszip-
iiiateti zu ersehen.

Der Buitdesrath ist dtirch eine voni Kronpritizeit
unterzeichiiete Verordnung berufen worden, am 14.
August zu einer neuen Sessiott iii Berlin zusam-
iiieiizutreteii. �

Die lllkiniftertoiifereisz in Heidelberg ist, nachdem
lvolles Eiitverstäitdtiisz über ein Steiierresorm Pro-
gratiiiii erzielt, geschlossen worden. Dei: Präsident
ides Reichskaiizleraiiits Hofntatnn hat sich unverzüg-
Ilich zuni Reichskanzler Fürsten Bisiiiarck nach Kis-
fingen begeben, um demselben einen eingehende«
Bericht über die Heidelberger Berathungeti zu er.
ftatten. �



Am B. ift in Berlin der als Verfasser des ,,Ge·,welchen Rnszlaiid sich nach einem so sieg- unb opfkp
meinen Pieußisclsen Privatrechts« iii der juristischenjreiiheii skriege ziifriedeii gegeben habe. Die Schwie-
Welt geschätzte und als einer der vorzüglichsteii Bei-lrigkeite!i einer richtigen Lösung der orientalisclteii
räthe des Kultusiniiiistisrs Dr. Falk iii weiten Kreisen Frage lägen iiicht ai! der· Türkei, sondern an der
bekannte BtiiiisterialsDirector Förster gestorben. �- Uiieiiiigkeit der europäischeii Kabinetr.

Defterreicb. Angesichts des Widersta!!des der"Aufgabe sei jetzt, dafür· Sorge zu tragen, daß die
Bosniakeii gegen die österreichische Okkupatioii hat errungenen: Resultate bis in das Geringste genau
man fich in Wien entschlossen, die Arinec des FsMuaiisgeiührt würden. So lange die Pforte auf die-
Philippovich un! z!vei Divisionei! z!i verftärten. Dasiseiii Wege fortsihreite und die Bedii!gu!!ge!! genau
banptquartier desselben befa!id sich a:n 6. iii Maglay, &#39; enthalte, werde Riißlaiid ihr gern hilfreich z!!r Seite
nachde!!! am 5. ei!ie Jnsurgeiiteiibaiide zerspreiigt»stel!eii; andernfalls unterfchreibe die Pforte selbst ihr
worden war. Die Aufstäiidischeii entwickeln gro�elurtheil. �
Grausamkeit. was iiotliiveiidigct Weise zu Wieder« Riiniånieir Aus Bitte-reist ivikd gemeldet, daß
vergeltu!!ge!! fuhren muß. Der Feldzeugiiieister ließ,iii Fratesti a!!i 7. eine Explosion des Pulveri!!aga-
mehrere Türken, in deren Besitz sich Habseligkeitisiisziiis stattgefunden, durch welche die Rassen beträcht-
der erschossene!! und gräßlich verstü!!!i!!elteii Husarenslicheii Schaden erlitten. 55 Personen find getödtet
vorfanden, standrechtlich erschieße!!. A!!! 7. Augnshuiid 31 verwundet, auch vieles EiseiibahinMaterial
sollte!! sich die österreichischen Truppeii iii der Richssist zerstört. �
tunc! ousCepce iii Bewegung setzen. Hi» iiiiiß der! Türkei. Die Pforte hat von del! um«-jede»
vorwärts von Cepce befindliche Engpaß genoniiiieiiteiiies panbiilgarischeii  die Herrschaft der Bnlgaren
werden: die J!!surge!itei! fcheiiieii diese vortheitliastisbez!vecke!!de!i! Koinitiss it! Philippopel Kenntniß er-
Position ernstlich vertheidigen z!i wollen. Zu eiiierzhalteii, das sich über ga!!z Ruinclieii erstreckt nnd
großen Aktion dürfte es aber wahrscheinlich erst vorsdie Vereinigung beider Biilgarie!! anstrebt. Bezüg-
unb in Seraje!vo ko!nn!ei!, wo Hadschi Loja alleslich der österreichischen Okk!!patioi! zeigt sich seit ei:
Anstalteii zu einen! iiachdrücklicheii Widerstande trifftJnigen Tage!! bei der Pforte eine für die Verstän-
Aus Grofpswornick wurden acht Geschiitze iiaclssdiguiig !!!it Wien geneigtere Stimmung. Es wird
Seraje!vo gebracht. Vor der Stadt soll ein Doppeldniehrsach bedauert, daß die türkischeii Organe in
gürtel von Schanzen errichtet worden sein, welchviBosiiien et!vas verspätet angewiesen worden seien,
mit einer beträchtlicheii A!izahl theils glatten, theilszdie Bevölkerung no« jede» Wjdzkjetzkzchkzjk «gz»gkki-
gezogenen Kanonen arn!irt wurden. � Aus Sera-iteii; von eiiie!!i Wechsel iii den principielleii Anschau-
jewo liegen Nachrichteii vor, wonach der italieiiisdieziiiigeii der Pforte hinsichtlich des i!!it Oesterreich zu
Generalkonsiil � eiii gebor!!er Pieniontese nnd hefsitreffeiideii Ueber·ei!ito!!!i!!ens ist jedoch noch keine
tiger Gegner Oesterreichs � vielfach i!!it dein sie-Würde. -� Die Russeii habet! begonnen, Var!!a zu
mite" ber Ratioiial-Regieruiig verkehrt. 3::: Slonaßibefehen. General Tot!ebe!i hat in die theilweise
wo Hadschi Loja residirt, gehen auch viele SerbeiisRäuiiiiiiig der Stellungen vor Konstantiiiopel ringe:
unb Montenegriner aus und eiii. Der berüdltlgtewi�igt, sobald Var!!a vollstäiidig ben Russeu iiber-
Petranovic, Dragon!an des italienischen ConfulatsJgebeii worden ist. -��  Eine Anzahl titrliscljer Offi-
figurirt als Vermittler. Die Citadelle wird insziere ist nach Sebaftopol abgereist, tin! die Heiinbe-
Vertheidiguiigszustaiid versetzt. Bei Jlidje und Blaziihförderiing der türkischeii Gefangenen zu leite!i. �-
werden Schaiizeii aufgeworfen.
behufs wirksamerer Vertheidigung Serajenicks alle Ardahaii eiiigesetzte skriegsgericht hat denselben zur
Frauen und Kinder entfernen. 3000 Albaiieseii sind | Degradatio!! und zu dreijähriger Gesäi!g!!ißstrafe
zu den bosiiifcheii Ji!s!irgei!te!! gestoßen. Aus tJia-;ver!!rtt,«eilt. �
gusa wird ge!!!eldet, daß Hadschi Loja die türkischeii» - · _ «
Behs Kapetanovics ii!id Azun Feslogics :vege:: ihrer; P r v v t II z t e l I e s.
Shinpathien für Oesterreich zun! Tode verurtheilt« Breslau Ueberdie Todesfälle bei den Triippeii
habe. � Jn Mostar ist die Ordnung wieder her-jerhält die ,,Brsl. Ztg.« aus z!!verlässiger Quelle

Rußlaiids «

Hadschi Loja ließ Das gegen» Sabri Pascha wegen der Uebcrgabe von D

gestellt. FULL. Jovanovic hat an Stelle des
durch die revolutionäre Bewegung befeitigten Gou-
vernements für die Herzegowiiia ei!!e!i Provinzial-
rath eingesetzt und dessen Vorsih übernommen. Er
hat, da die Jnsurgeiiteii die fünf ersten Regierungs:
beaniteii, darunter auch den Kadi, getödtet hatten,
den Ule!!!a O!ner Fendi Gliihic als Kadi eingefeht.
Ferner wurde die !!öthige Veranlassung zrir Ueber-
iiahme des zurückgebliebeiien Kriegsniaierials und der
öffentlichen und Regierungsgebäude getroffen, dann
die Abnahnie der bei den! rebellische!i Theile der
Bevölkerung noch vorgefundenen Hinterlader verfügt.
Eine weitere Sorge des Divisionsåioniniandos ist es,
die Konimunikatioiien und die telegraphifche Ver-
bi!!dung mit Dalmatieii herzustellei!. An! 7. August
Vormittags hatte iii Mostar die Vorstelliiiig sä!!in!t-
licher �Beamten aller Behörden beim 3mm. Baron
Jovanovic statt; ebenso erschienen bei deinselben alle
angesehe!!e!! Männer aus äDioftar, un! ihre Freude
über die Art des Vorganges zur Wiederherstelliiiig
der gesetzlichen Ordnung auszudrücke!!. Die Stadt
bereitet ein Huldigungs-Telcgran!n! an den Kaiser
vor. � Nach einer am 9. in Wien e:::gelaufe::e::
kclsgkclphischclk Meldung hatte die 7. Tri!ppe!!div!fio!!
am 5. b. M. bei VacanVacnf und an! 7. d. M.
bei Jaice Kämpfe gegen bedeutende Abtheiluiigeii der
Ausstäiidischein Die zähe Ausdauer und ausopsernde
Tapferkeit der T!·uppe!! nnd die geschickte r!r!d ent-
fchlossene Führung des Divisio!!s-Koi!!!!!ai!da!!te!!,
Herzogs voii Württemberg, gestalteten den Rumpf
bei Jaice zu einen: entfcheibenbei: Siege iiber die
an Zahl überlegenen 3nfurgenten. Racb neniistüi!-
digen! blutigen: Gefechte waret! die Ausftäiidiscljeii
überall zurückgeworseiy die befestigte Stadt Jaice
wurde von der 7. Truvpe!!divisio!! besetzt �-�

Stn�lanb. Der rufsische ,,Regieriiiigs-Anzei-
get« veröffentlichte an! 9. einen längeren Artikel
bezüglich der Ratifikatioii des Berliner Vertrages.
Der Artikel, welcher die Ursachen des letzter! Krie-
ges bespricht u!!d die Politik des russifcheii Kabinets
seit den letzten 20 Jahren beleuchtet, hebt iiisbefo!!-
dere die Uneigeniiützigkeit und bie hohe Friedens-
liebe Rnßlands hervor, welche schoi! durch die ge-
ringen materiellen Vortheile bewiesen würde, niit

tfolgendeii Bericht: Bei den! letzten GarnifoiisMaiiöver
war die Hitze leider so hochgradig geworden, daß
die iiachtheiligeii Folgen einer derartigen Temperatur,
trotz aller seitens der Truppe!! getroffenen Vorsiehts-
!i!aßr«egel!!, iiicht ausgebliebeii sind. Das 10. Re-
gi!!!e!it verlor 2 Biaiiii an! Hihschlage, von denen
der eine a!is den! Manöverterraiii erkrankt war,
während de! andere kurz iiach seiner Ankunft in
dein Flaseriieiiieiit so i!!te!ifiv von gedachter Krank-
l!eit ergriffen wurde, daß er, obwohl ärztliche Hilfe
sofort zur Stelle war, nach einer halben St!iiide
verschied. Jii ähnlicher Weise erlag ein Mann von!
11. Regiinent, der« iii der Nähe der Sandkirche von!

EHihfclJlag getroffen wurde. 3:1: Lazareth befinden
Zsiih zur Zeit noch 11 Mann, welche an den Folgen
des Sonnenstichs leiden; doch habet! sich diese
Mannfchasteii schon derartig erholt, daß sie in einigen
Tagen sä!i!n!tlich zur Entlassung ko!!!!!iei! dürften.
3::: Revier säninitlicher Truppeii nerbliebeii außerdeiii
noch 12 Mann, welche an! Sonneiistich erkrankt
waren; doch boten diese Leute nur so leichte Krank-
heitserfcheiiiuiigeii dar, daß ihre Aufnahme ins La-
zareth nicht erst nothwendig erschien.

Brieg,4. August. tLaudtvirtschaftsfchule.! Die
Theilnahme aii unserer Landivirtfchaftsselsiile ist iii ftetige:::
Wachsen begriffen. Es beläuft fich die Gesaniintfreqiienzderselben iii diesen! Soiinnerseinester auf 8:; gegen  i7 i:::
Winterseiiiester l8",t,,. Gewiß eiii recht erfreuliches Zeichendes Berti-uneins, welches» die Anstalt genießt. Der« djioffiiiiiig
darf Ilusdruck gegeben werden, das! dasselbe bei der« Auf:iiahiiie neuer Schüler an! AticliaelirvTeriiiiii - - das Winter:
se!!iester beginnt an! l-l. October �- eine wieberholte Be-
kräftigung erfahren wird. Dessenungeachtet fei hiermit noch
aucidriicklich darauf hingewieieit, das! unsere Landwirtschafts-
schrile nicht iirir zii Ostern, sondern auch z!i Aiichaeli Schilleraufnimmt. Es ist dies ga!!z liesoiiders für solche voii Jn-
terefse, welche von einein, de!i Cursus iii! August schließen:be:: Ghiiinasiniii aus die Landwirthfchaftsschule übertreteu
sollen. Vediiigiiiig zur Aiifiiahtiie iii diese is! die Reife fürbie Tertia eines  �Jt_::::::afin:n:3� einer Realschule l. Ordnung
oder die entsprechende ltlaffe einer anderen öffentlichen ::::b
berechtigten Schule. Die Landwirtschaftsschiile hat den
Zweck, ihren 3bglingen durch tüchtige allgemeine und Fachbilsd!i!!g die wissenschaftliche Qualificatioii für« den einjährig-freiwilligen Militairdienst zu vermitteln. Rach den! Ren!e!!t von! 1 !. August 1875 foll :::it dein Zeugnis! der Reife
die Berechtigung z!i!!! einjährig-freitvilligeii Aiilitairdieiist
verliehen werden. Es ist alsodie Landwirtschaftsschiile durch:aus keine Fachschiily wie die Ackerbaiischiile oder tvic die

landwirtfchastli e Winterschiile Vielmehr trägt sie denEharakter der· Realschule. Darin aber liegt ihr grosser«
Asertals Anstalt-zur Vorbildung des Laudwirts Aus:
tithrlicheres iiber dieselbe ka!!!! hier nicht niitgetheilt werden.
Wer iiciheres erfahren will, iiiöge sieh at! die Schule selbstwenden. Wir wissen, das! seitens des Direetokg Aufs-ans»
bereitwilligst lieanttoortet werden. Allen Jiitersisffeiiteii aber
_ zur Juforniatiou eiii Besuch der· Anstalt empfingentS"_:_n solcher vermittelt am rasehestcn und tiefem d« V»-

staiidniß von! Wesen und von der Bedeutung ber SihuleErwahiit se! nur noch, das; iiebeii der Laudwirtscliaftsscliiilc
nach wie vor« auch eiiie Fachklasse fiir solche besteht, welche
welche· von Erioerbiiiig der Verechtigiing absehen, sowie
das! die Ilnstalt auch eine Vor-sehnte besitzt, iii welcher Schiiler!i!!t guter· Eleiiieiitarbildiiiig iiir die Laudwirtscliaftsschiile
vorbereitet werben. » _ �
»Mitte- läfaiidtvirthicliaftciehe LointerschniixjSichbar hat die Allniiiclt wieder segeusrcich arti-alte:und Alles besser gedeihen lassen, als iioch vor wenigen Asocheii

�i: hoffen war, es ist wohl fast überall dein Laiidwikkg dick!Fahr· in! Ganzen eine gute Ijlittelernte besihiedeiil Da be-
uunt »sich wohl auch nianchersp Vater, feinen! Sohne die
zyaehbildtiiig angebethen zu lassen, welche die Jetztzeit sogebieterncl! von Jeden! fordert» So halte ich es! de!!ii auchan ber Zeus, wiederiiin a!! eine Bildungkistätte des Land:
wirths zu erinnern, too besonders der ältere junge Diana,
dein es aus irgend einen: Grunde iiicht ntöglich ist, durch mehrere
Jahre eine andere Anstaltzii besiicheitsziti L? aufeiitetitidcjr fingen;-be:: Asiiiterfeiuefterii seine la--d-«i-«» , » » _
Ausbildung iii bestii!!i!!t abger!!!!deter· For-tu findet.

Bot! vorn herein iiiuß ich erfliireii: »Die laudwirth-
sthaftlkirhe Winterschiile zr! Reisfe ist»kei!ie laudwirthschaft-l_:che g-ortbtlbnitgaichule, sondern eine reine Fael·!s!hr!le.«
Hierszfiiidet iucht !!i!r der Varierssohii feine Qhlöbilbum],der einst das Gut feines Vaters iiberiiehiiieii soll, soiiderii
auch jeder junge Aiann, der sich den! laudivirthschaftliclieu
Veaiiiteiistaiide !vidii!e!! will ::::b dessen Verhältnisse ihn!
iiicht gestatten, eiiie andere landwirthfchaftliche Lehranstalt
i!iit läirgereiii Cursus zu liesucheir Jeder« wird aufgeiioiiiiiien
der iiiiiidesteris ltt Jahr a darüber tiiiiaiis find keine
titrenzeii iii! Alter· gesetzt, wer nur Zeit, foivie Litst und
Liebe hat, der mag kommen, wenn er auch schoii 40 Jahr-e
alt wäre. Zuni Lernen ist keiner« zu alt, !!!iifse!! wir es
doch Alle unser· Leben lang!Wer älter als« 20 Zzahrz der wird als Ljoizpitant betraclitct
und ist von den eiiizel!!e!! Paragraphen der Schulordiiiiiikz
befreit.

Als geringste Vorbildung ist es erwünscht, das! der Be:treffenbe sowohl it! deritscher als it! lateiiiischer Schrift das
ietirte ohiie zu gr·obc Fehler· iia · chreibeii kann und in!Rechiieii der 4 Species !!!it iindeiiaiiiiteir !!!!d benannten

Zahlen mächtig ift.Besser« Vorgebildete werden bei guten Keniitiiiffen von
_ ben Realieii dispeiisirt ::::b empfangen i!! de!! gewonnenen

Freistuiideu eiiigeheiidereii Unterricht iii ben Fachdiscipliiieik
Die Anstalt ist, trotz ihrer Jugend, schon reich !!!it

Lehrinitteln arisgeriistet uiid iiiiterrichtcu an ihr 2 feft an:
gestellte Lehrer der Landivrrthschaft und 10 Hilf-sichrer.Eijcursioiieii auf die !i!!il!ege!!de!! rationell bewirthfchaftetet:Gitter und iii NtaschineiisFabrikeii bietet! die Gelegenheit,
die Aniveiidriiig der Wissenschaft iii der Praxis z!! zeigen.

Das Schulgeld. beträgt: Fürks I. Se!!iester 45 Mark
r!i!d 3 Biark Einfchreibegebiilsreiiz für? 2. Se!!!ester 30
Mark. Pensionen s!!id hier zu haben: Bei ganzer Kost
für monatlich Tit! bis 3U Mark, bei halber· Kost für monatlichl5 bis 15 Mark.

Das Se!!!ester· beginnt dies Jahr an! 28. October und
endet den 2. April l87l!. Die Aufiiahnie der Schüler und
Hospitaiiteir erfolgtdiirch Uiiterzcichiieteii von! l. Octoberer. ab. Räheres wird iii! September· und October iii de!!
gelese!!ste!! Blättern bekannt gemacht, auch ist der· unter:
zeichnete zu jeder Ltiiskiiiift stets bereit !i!!d iii Abioesciilseit
desselben wird es der Landwirthfehaftslehrers Herr: Strauch
hier·  Friedrichsstadt! thun.P. Ar!!dt,
Director der tandivirthfchaftlichei! Wi!iterschiile zu Neisse,wohnhaft iii der alten Realschule auf der« Schulstrasza

Roseiiberg OS., 9. August. »Jin Botzano-
witzer Teiche endete ein Doniiiiialkiiecht seit! Leben
beiin Baden, da er ver!!iutblich erhiht war und kurz
vorher erst zu Biittag gegessen hatte. �� Wie die
Wilddieberei iii hiesiger Gegend blüht, zeigt das seit
Kurzem wiederholt stattgefundene Zusanintengerathen
von Wilddiebeii !!!it Forstaussichtsbeainteik Auch
diesmal war die Folge davon der Tod eines Wild-
diebes, außerdei!! aber auch Ver!vu!!dung eines jungen
Forstinannes

Striegan« 9. August. Bei den! heute abge-
halteiieii Aieniontedljiarkte waret! 43 Pferde zuin
Verkauf anfgeftellt. Der iiberioiegciid größere Theil
derselben bestand aus guten Arbeitspserdeiu qualifi-
cirte sich aber iiicht zu Rcilitärzweckeik Die verhättniß-
mäßig heften Pferde waren von Lieuteiiaiit Barchcwitk
Girlachsdors zu Markte gebracht. Es konntet! in!
Ganzen nur 4 Stück zuni Durchschnittspreife von
603 Mark a!!gekarist werden.  Brsl. Ztg.!

Gleiwit!, 9. August. 3:: den gestrige!! Abend«
stunden bot die Gege!!d a!i der ev. Kirche eiiien
äußerst iiiteressantcii Anblick dar. Die hie: die
Klodiiih entlang stehenden Bäu!!!e wurden iiänilich
bin!ie!! wenigen Minuten von Millioiieii von Mückeii
un!schwär!nt, die sich besonders iii größerer Höhe

g«- zu schwarzen Wolken zusammenballten und im Winde
wellenartig hin und her wagten; das Su!!ime!!
dieser iiiieiidlich vieler! Thierchen glich dein hellen
Tönen, das wir soiist iii der Rähe der Telegrapheiis



stakigen zu hören gewöhnt sind. Aber aiich dasiseines Schwiegervaters jenes Grafen von Ruh, sind,
muntere Völkchen der Schwalbeii fehlte nicht, die,non tnelcheiti ihm nebst deti Giiterii dieses Hauses
voii nat! nnd fern herbeigeeilt waren nnd nun, vielexjdie Bnrggrafsctsaft iiverkottiiiieti tnar. Auf die er-
Hiindert an der Zahl, initBlihessclsnelligkeit itti Zickzack; gangene Pteldutig ati oeii Grasen Stillfried, nnd von
dalsinschieszeiio unter freiidigeiii Zwitscherti ihr leckeres  diefetti aii den Kronpriiizeii ist von lehteretn einBries
�ucht hielten»  Brsl. Ztgs �an den König von Baierti abgegangen: mit ber Bitte,

Rosdziii, 9. August-l ßsAllerhöchstes Ghnaqxpie Iäusdeckutilssfdes ganzelzi Bodåtiofdeit e«cl eilt. Aiis Aii a des in einein srii ereti kape e neran aseii zu tno eii. ra Si srie is
Ilesekatre !der �föreätatter Ztg.« erwähnten Beitrageszlbereits iiacls Niiriiberg gereist, iiiii bei Voriial!itte
einer hiesigen ortsarnieii Wittwe ztir Withelnisspeiidesder Arbeitezi znglelgrsti zit sein nnd eventuell die Fiiiide
ist dein hiesigen Ortsvorstaiide folgendes Allerhöchstes« historisch se lziiste en.
CttbillctsscklkslpVtl ZULIEAPIISFEIIT » » __ _  _ »» l � sTaiifchhatidelJ · _ » _
mrib�hcmßl� St« Vksltfskllk MS KMIVTS ttlld Fwlllltsiztkur von Halsbräune ioird berichtet: ,,Eiii elisätsrt-

Tkplliti DE« U� AUSIIIII IRS· ges Mädcheti war ttiit Halsbräiiiic behaftet, als vor
ElVs WOltkllebvkElt C« DE« Fkldlllüktthtstl Hkkklkåeitiigett Tageii die Hanskasze sich zii der Kranken

Grafen von Mottke unter dein 2U. v. M» iii Betkefszgjiz Be« szgsk Uns, {ich g» dem; Hass gnjchrniegte,
DCS VII! d« Vkksktktllklt Willst« SWUHYU Eil« WlHBeide schliefen ein, und atti tiächsteii Morgen war
hkklttsspklldk ttksklfkkklkll VERME- Elfkskktltckk Vtkktchksbei dein Mädchen die Bräune gänzlich verschiniitideii

Ueber eine inerktnürdige

«� wirthsclsaftlicheii Ultitseititis in der Jnoalidenstraße

hat St. Majcstät dein Kaiser« nnd Könige vorgele-
gen, und haben Allerhöclsstdieselbeiy iiii Hinblick auf
die angeführten Umstände, Allerhöchst sich be-
wogen gefunden, der Wittwe Stotnskh ein Giiadeti-
gefcheitk von st0 Reichsinark aus der Allerhöclsftetis
Schatulle zu betnilligett, welches zur weiteren Aus-·»
zahtutig und Ueberwacliuiig ver« zinecketitspreclseiideiil
Verwendung zu Ein. Wohlgeboreii Hätideii durch
mich gezahlt werden soll.

Jiideiii ich mich beehre, Ein. Wohlgeboren von
dieser Allerliöclssteii Enifchließuiig gaitz rrgebeiist in
Kenntnis; zii setzeii, füge ich, in Erledigung des iiiir
gewordenen Allerhöchsten Auftrages, den beziiglicheii
Betrag von �40 Reichsittark ziir weiteren gefälligeti
Veranlassung in der· Anlage ebenmäszig bei.
Hochachtungsvoll Bork, Geheinier Hofrath

Aii deii Orts-Vorstatid der Gemeinde Roszdiit
Herrii Reich Wohlgeborisii Rosdzitn  Brst. 3.!
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nnd dafiir die Katze tiiit derselben behaftet.
� sSchtnalbenin denViehställetuJ Gegen

die Massen von Fliegen, welche im Sointner in Rind-
nieh- und Schafställeii die Thiere so unerträglich be-
lästigeti, giebt es iiur ein Mittel: den Schuh der
Schwalben nnd die Erleichterung nnd Unterstiihitiig
des Nestbaiies derselben. Auf den Güterti des Erz-
herzogs Albrecht von Oesterreich in Schlesieiy Gali-
zien, Ungarn hat man hierüber mehrjährige günstige
Erfahrungen gemacht. Man schont dort jedes Nest;
ziir Erhaltung der Reinlichkeit des Futters wird
unter jedem Neste ein Brettcheti angebracht, tnelches
zugleich ziir Erleichterung des Anflnges für die
Schwalben dient. Die Erfahrung zeigt, daß Schwalben
auch aiif solchen, vorher angebrachteti Brettcheti
nieistetis sich anbauen. Die Vertilgung der Fliegen
durch die Schwalben ist eine außerordentliche.

�  Eiii Thurgaiier! tiiit dein 5Gefchlechts-
tiatneii Opel, hat aits lauter Schtväriiierei für die

�r. Natnslau, 9. August. Aii die unter
städtischeiii Patrotiat stehende eoatig. Schule zit Ell-s
guth, hiesigen Kreises, ist auf Grund der eingereiclsteti
Zeugnisse Lehrer Reiinaiin ans Parchtvilz berufen
worden. �� Die Verloosriiixs ziiiii Besten des Siegesss
deiiknials, welche bei der Enthiilluiigsseier desselben,
weil viele Loose noch nicht abgefetzt waren, noch
nicht erfolgen konnte, wird nunmehr· am 14. d. �JJZ.
bei Gelegenheit des Bundesschieszeiis im hiesigen
Stadtparke erfolgen.

Verntifchteek
-� Der in Berlin angeregte »Anfriif« an Deutsch-

latids »Fraueii und Jungfrauen« hat so viel Be-
achtung gefunden, dass eine Masse Proben von Haaren,
sowohl in Lätigeti als schönen Farben, ztitii Friseur-
Koggkeß zu Frankfurt a. M. eiiigesaiidt worden
sind. Bis jetzt sind schoti 40 Proben von 53 bis
150 cin Länge, darunter über 30 Proben, die läiiger
als 100 cui sind, eingesaiidt worden.

�  Weltausftetlutig für Fischerei 1880
in Berliii.! Der deutsche Fischereivereiii iii Berlin,
dessen Mitgliederzahl zur Zeit 655 beträgt, beabqsucht
sichtigt, iiachdeiii der erste Versuch im Jahre 1873.
von so iiberaus güiistigeiti Erfolge begleitet geweseihs
im Mai 1880 eine Weltausstelliitig auf dein Ge-s
sanitiitgebiete der Fischerei in Berlin zii veraiislalteti.
Dazu sind die großei Aiisstelluiigsräiittie in dein
feiner Volletiduitg sich nähernden Gebäude des laiid-

iti Aussicht genommen.
� sDie Nüriiberger Burg der HohetizolleriiJ

Auf der alten Biirg ,,Grafenburg« in Nürnberg, der
Wiege unseres KöniglichenHauses, dessenVorfahreii be-
kanntlich an Kaisers Statt dort saßen ttitd der Gerecht-
same desselben warteten, hat man in den letzten
Wochen sehr tnichtige Fnnde gemacht, welche tiaiiietit-
lich aiif die vorkursürsttiche Zeit der« Holseiizollerii
inanches iieiie Licht zit werfen im Stande sein dürften.
Bekanntlich befindet sich im zweiten Hofe der Burg
die Burgkapelle, die jedenfalls ziidetti ältesten Theile
des uralten Baues gehört, namentlich die unterer
Kapelle. Es sind nämlich zwei Kapellcn übereiti-
ander. Die obere diente der Herrschaft, die itntere,·
welche iiiit der oberen in Verbiiidiiiig stand, war fürs

Türken seine drei Söhne folgenderniaßeti taufen lasseii:
Konstantin, Adriaii iitid Philipp. Sie heißen also:
Konstantin Opel, Adriaii Opel und Philipp Opel.

Yie Tochter des 9flfrieseii.
Novelle von Eniilie Heinrichs.

lFortsehtiitgjs
Sie ging bei diesen Worten laiigsaiit dein nahen

Strande zir, während Attike scheinbar absichtslos
· neben ihr herschritt

,,Es ist gut, daß der Fremde nicht dagebliebeti
ist, Theda !« fuhr Letztere leise fort. »Die alte Dorf-
schlaiige kroch ihm nach, sie initterte tnahrscheiiilich
Verrath gegen die liebeti Franzoseti.«

»Du ineitist den Keno Focke?« fragte Theda,
erschreckt stehen bleibend.

»Nun, wen wohl anders; seit wir holländisrh
und niiii gar ganz sraiizösisch geworden, zischt diese
alte Schlatige offen uniher und hat schon Mancheii
unglücklich getaucht. Wartie doch Deinen Vater auch
vor dein Strand, der ihn haßt und zu verderben

,,Meiti Vater geht stets deti geraden Weg der
Ehrlichkeit«, versetzte Theda stolz, ,,er hat keinen
Spioti zit fürchten."

,,O, die Ehrlicheii und Geradeti sind ihm just
ein Dorn im Angn«, eiserte Aitike, »Dein Vater
haßt die Franzosen und niacht aus seiner Gesinnung
kein Hehl, was der Keno Focke schon benutzen wird.«

»Mag er�s thun«, sprach das junge tlltädclseti in
ihrer stolzen Weise, »der Entio Harins siircl,itet
keinen Feind«

Sie schritt rascher dein Strande zu als tniiiifchte
sie der Utilerlsaiidluiig zu entfliehen. Frau Aiiike
sagte ihr gute Nacht und entfernte sich.

»Sie ist stolz, wie der Vaier«, sprach Letztere
für sich, �nun, wer nicht hören will, niusz fühlen.
Leid iollt�s iiiir aber doch dariiiii nicht thun.«

»Wer» wohl nichts zu schüheti«, tönte das hämische
Lachen der ,,Dorssclslaiige« ihr iti�s Ohr. »Die
Prinzessiit ist ztnar klug, aber man weiß doch, tvo-
her der Wind pfeift: die Aiiricher kennen ihre Leute«

»Und wir Dorsleiite kennen auch den Keno Focke«,
rief Amte zornig, ,,habt wohl bald genug französifcheii

vhirend lächelnd ebenfalls in ihr Häuschen trat, das
sie als Wittwe ganz tiiutterseeletialleiii bewohnte.

Theda Hartns aber saß auf einem Stein am
eisstcnncti Strande und schaute wie eine Träume-nie
in die stille Fluth. Langsatn stieg der Mond am
durchsichtig klaren Hiinittel empor uiid erhellte das
das weite Meer iiiit seiiieiii Silberglanze und ge-
heiiniiisznoll fchiiellte hie iitid da ein Fisch an bie
Oberfläche, als würde er niagnetisch von dem ina-
gischeiiLichteeiiiporgezogeti ans seinem stilleii Eleit:ente.

Uebetwältigetid ist der Eindruck des wildenipörten
Meeres, nor dein die Seele bebend zurückschreckt, als
strecke ein Riese die furchtbare Faust nach dein fried-
licheti Dasein; aber tnutiderbarer noch wirkt die stille
Fläche, noiii Alotidlicht geisterhaft überhaucht; man
fühlt sich deni Ewigen, detii Uiitieiitibareti näher und
toähtit in den blitzeiideii Wellett den ganzen Zauber
einer Pcärcheiis und Geisterwelt zii entdecketi.

Wo aber ein Unglücklicher dieseni Zauber ver-
fällt, da lockeii und winken die Geister der Tiefe
und verwinden ihn iiiiiiier enger, bis er sich tvillenlos
hinabgezogen fühlt in die Umarmung der lustigen
Najaden.

Jintner näher zog es auch Theda hin nach der
verlockendeti Zauberfluth, immer fehnenber verlangte
das Herz tiach ihrer tödtlichen Uinarmuiig.

D« klcsug es plössiich tote Huttchiag durch die
Stille � sie schreckte jäh empor und horchte.

Eiii Reiter näherte sich � es mußte der Lieus
tetiatit der französischeii Küster-wache sein, ein Wüst-
ling, den sie verabscheute und der höhnend geschtnoren,
die spröde Fischeriii, es koste, was es tvolle, die Seine
zu nennen.
» Wie ein Pfeil pflog Theda detii Hause zu, das

szsie hinter sich verriegelte und verschloß.t Der Reiter tnuszte die Fliebetide erkannt haben,
Hda er seitieiii Pferde die Sporeii gab. Vor Harms
Hause hielt er still, uiit iiiit feinem Degen an die
Thür zit klopfen.

»Die Quere!� murmelte der Fratizose, nach we.
tiigeii Miiinteit seiti Pferd wieder aiitreibend, »ich
wette, sie war es � snerre dich nur, schöne �min:
zefsiti, iiieiii wirst du doch.«

Theda aber blickte ihm mit heftig tlopfenbcn Herzen
aus ihrem skaintiierfetister tiach und flüsterte: »Wie
soll das enden? O, ttiir ist, als müsse über kurz oder
laiig das Verderben über dieses friedliche Dach her-
einbrechen!"

Mittlerweile war Baron Adalbert von Schoderss
dorf so eilig am Strande bahingefchritten, als wünsche
er ans dein Bereiche jenes Hauses zu kommen, wo
sein aristokratischer Stolz eine so eiiipfittdliche Nie-
derlage, wie er wähnte, erlitten.

Die Sonne war in�s Meer gesunken, graue
Dätiiiiierung hüllte den einsamen Wanderer ein.

Er blieb stehen und wandte zum ersten Male
rückwärts den finstern Blick.

»Theda!« murmelte er, ,,tvarum stießest Du tnich
so kalt voii Dir? �� Eiti zweiter Fiesco wähnte
ich ttiit der Liebe uttd deni Vaterlande ein verwegenes
Spiel treiben zu können �- tnie er habe auch ich
tiiich uin alles Glück gespielt. � Verloren! Verloren!«

Er streckte beide Arme aus nach dem stillen
Hause, das seinem Blick ganz entschwunden war utid
stöhnte laut.

,,Verschiiiähtl« fuhr er plölzlich auf uub lachte
Dann tnild uub bitter. »Von einem Fischermädchen
verschniälst nnd hinausgewiesen, das ist Dir neu,
Adalberts � Jin Pfarrhause also wird matt den
Sünder aufnehmen, ein köstlicher Gedanke von dieser
kleinen Fischeriii.«

Langfaiii schritt er weiter, den Blick auf die klare
Fluth gerichtet, deren Zauber auch ihn allmählig
fesselte und die tvilde Aufregung in schmerzliche
Welsmtith wandelte.

Theda�s reizendes Antlitz schien aus den Wellett
einporzutaiiclseii und ihtii tiiit Augen voii hingebende:
Liebe zu winken. Er blieb stehen, unt das gefähr-
liche Spiegelbild zerriiitteii zu lasseii.

lFortsehiitig solgt.!

I Herzlichen Dank Allen, welche unserni ttieiiiscsii innisxgcsliebtoti Vater, ilon Gasthof-dcis Burggesiiide bestiitiiiit nnd deiii heiligen Otttiiar,"Lohti, tritt des Fischfatig�s ganz eiitratheii zii könneins
geweiht. Der Rnndbogeii iitid die schtoereti tniiclstigeti;Itiiti, inohl bekoniiii�s, hütet Eiter Geld tnohl, daß
Wölbungen tveifeii auf das ztnölste-Jahrhutidertkes sich nicht in glühende skohleii verwendete, der
alt? die Zeit ihrer Erbauung zurück. Bei Voriiahiiie Gotiseibeiiiiis treibt tiiit sotiheni Erwerb gar zu gerne
einer bmtlicheti Ausbesser«iitig stieß man bor Delnif�iltell Spuck.«
Altare auf zinei Gräber, non denen nian anniinnit,s Ketio Sorte brumiiite etwas zornig iii den Bart
daß es die Grabstätteii des Graseii Friedrich zii ntid schritt dann eiligst feiner« Hütte am anderen
8ollerii, des ersten Burggtafeti voii Niirtiberg, und-Ende des Dörfchens zu, während Frau Anike triiini-

hcsitzcr Robert Scupin, durch ihr Zahl�
reietiiks t} ratbgclcttc ilia letzte Ehre erwiesen
haben, insbcssoiiileiso ilcztii lloisisii Pastor
öelnvnrtz, sowie tlcni UUSHHS�,
tlllti hriegcr-Ycrcittc.

Böhtnwitz, 
1

schützen�



Reichstagswahl.
man; den l6. August von l0 Uhr friih bis 6 Uhr Abends.

Die bisherigen Wahlergebirisse im Deutschen Reiche haben die traurige Wahrheit enthüllt, daß, wenn auch einige soeial:
demokratische Abgeordnete»- weniger in den Reichstag kommen werden, doch die Zahl der Arihäisger der Umsturzparstei auf�s
Nene gewachsen ist. Während im Januar 1877 in Berlin, der Reichshanptstadh 3t,000 Stimmen fiir die Socialdemokraten
abgegeben wurden, stimmten arti 30. Juli 1878 55,000 für dieselben, und auch in zahlreichen Ortschaften, selbst auf dem
Lande, in denen bisher keine Spur« von ihrem Treiben zu benierfen war, haben ihre verderblichen Jdeen jetzt Eingang und
Olnhänger gefunden. "

Das Gift der Socialdemoiratie frißt also weiter in unserm Vaterlande.
So ist es denn gebotene patriotisehe Pflicht, tritt einein Pianne die Stimme zu geben, der die Absichten rer Regierung

zur eudlicheit energischen Bekämpfung dieses das Vaterland schwer bedrohendeti Uebels nicht nur mit halben Maßregeln in
einschränkender und, wie zu fürchten steht, erfolgloser Weise, sondern voll nnd ganz unterstützen will. «

Die Beredtsamleit der Thatsache spricht fiir uns; mögen unsere Gegner immerhin fortfahren, sich als die Alleininhaber
der öffentlichen Meinung zu geberden

Wir verfolgen keinen Partheizwech dem wir tinser Selbstdenketi unterordttetk uns leitet lediglich das patriotische Jn-
teresse, die Liebe u itnsersem deutschen Vaterlande, die Treue für Kaiser und Reich

Wir ersu en alle Gleichgesiiiiitety bei dem entscheidenden Wahlgange am l6. August unserem Candidaten

Herrn Justizrath Schneider
ihre Stimme zuzuwenden. ·

Das retchbtreue Wahleomtte
Nehmt-s, Rathsherr  Nainslau!. Assizh Gutsbesitzer·  Mollwilz!. Fengleiy lireis-SchItlen-Jrrspectors  Nainslau!. Hortufchild
Gutsbesitzer  S·chönseld!. Heda-Last?szStaatsanivalt  Brie&#39;g!». v. »Jtzeitzeli»tz- Rittergutsbesitzer fkcöteinersdorss skselluerz Ipqstpk
 Schrvtrz!. sit-Peter, Kokicgl �»sbe:,o1»ster Uibgelnntzs ��lmt, 31lt92t1:r1;1u11311c|lß1�r92SQd�IIDgTGU!. sie-»He, Burgernietsteu Nautslau!.Maske; Pastor  -»orven!.» Fang«e,»ctaitrirtl! lliriegs d Laugen-es, Zxretstaxator Draus-plans. von Frosch, Rrttergutsbesitzck  Engen;
Mir«IF«ITIZiFLZTTFiZZLHEYFFTJJIEIITLTFFZHZ« YZFIFIITZLITILI«"LTZHIFEFZT«ELL«III«ILTTT«EZ«ITZ�TiIZFt�« EITHER-THE Fie"EE"LsL-l««-T1EBåi«iisz, - -.. ». i: · �y�  9292&#39;92;Ü :A-"* 92 s» , lsel-crl!s·a!
lNanislaus Nabel-»O, lökttczbesilzerxsZindeD Wkscbaerssz QoirnnerzteiiratlLlBriegjsp»  Spiegel, Rittergittslsesiher  Dautuier!.
Guß, Stadtrath  Brreg!. Zweig, öionigl.s«berforstersbtarnvlaus Mutter, prga11ist d9onigerii!. Wille-et, Rrttergutsbesttzer�!iesdorf!.

« Wink-let, Rittergrttsbesitzer lSchönselds

« . ! !. ! ! . � II .. ! !
O iiriltlielrseoliservatioe Dllcilileri

Mehr als 2100 Stimmen hat euer Candidat, Herr« Graf von Hoverdeiy bei der Reichstagswahl am 30. Juli erhalten.
Jhr habt ge eigt, daß die christlichsroiiservatirde Partei in dein Bjahlkreise Brieg-Ramslatt, wie in so vielen anderen, er-
heblich an St rke gewonnen hat; ihr habt gezeigt, daß ihr eine Partei seid, mit der gerechnet werden muß. Jn eurer Hand
liegt es, entweder dem Jnstizratls Herrn Schneider oder dem Brauerei-Direktor Herrn biitschke das Piandat eines Reichstags-
abgeordneten arizuvertraiien «

Christlichscoitserrrative Wählerl Schon einmal habt ihr uns euer Vertrauen bewiesen, indem ihr dem Candidaten
euere Stimme gegeben habt, den wir euch vorzuschlagen uns erlaubten und der allen unseren Wünschert entsprach. Dieses
Mal gilt es, nur unter Zwcien zu mahlen.

Nach reiflicher Ileberlegnng glauben wir, noch einmal uns mit der Bitte um euer Vertrauen an euch wenden und euch
auffordern zu müssen, am l6. d. Alls. mit uns zur Wahl für den Reichstag dem

Herrn Iustizrath Eduard Schneider zu Brieg
eure Stimme zu geben.

Zbir bitten dringend, bei dieser Hticljwaljl ebenso zahlreich zur gsaljlrtrtre zu treten, wie ihr das bei
der gbabl am 30. Juli gethan habt.

illas szclsrililiklycortlervative dlllahlcomils
Der Justizrath Schneider hat durch seine Praxis als Rechts-Anwalt die Folgen liberaler

Gesetzgebung in Kirche, Schule und soctalen Leben nur zu oft zu Gesicht bekommen, um derselben
jetzt noch weiter zustimmen zu können. «

Diese Gefahr hat der Nationalliberalismus gemachtz der Vorwurf, welcher dabei die Regierung
trifft, ist nur der, daß sie dieser Parthei zuviel nachgegeben hat. �

Wer jetzt einen Nationalliberalen wählen will, erklärt sich durch solche Wahl mit diesen Gesetzen
einverstanden und tragt dazu bei, daß auf diesem Wege fortgeschritten werde, und daß auch ein Frieden
mit der Kirche noch lange hinaus geschoben werde. �- Dies zu verhindern, müssen wir anders wählen.

Justizrath Schneider hat erklärt, das; es anders werden muß, sonst hatte er sich nicht zu
konservativen Grundsätzen bekannt. �-

Darum wähle ich in voller Uebereinstimmung mit dem hiesigen christlich-couservativen Comitå

den Herrn Hustizratlj Hchneider in Z3rieg.
Brieg, im August 1878.

Schmidh EkzPkicftclQ »i·«·spgk·kz·sks«gzxskzze·�-�




